
für Mensch und Tier
Lebensraum

Ein Gartenpflegeteam, das viel Herzblut in die Bestände 
steckt und eine ungewohnte Strategie. 

werden alte Materialien, wie hier 
von der Terrassensanierung, neu 
inszeniert. Wo vorher eine nüch-
terne Wiese war, bieten nun alte 
Holzbohlen, Backsteine, Schot-
ter und Sandhügel Wildbienen, 

Eidechsen und jeder Menge wei-
terer bedrohter Tierarten einen 
sicheren Rückzugsraum. Wildro-
sen und fruchttragende Gehölze 
runden die naturnahe Bepflan-
zung ab. 

Der Natur ihren Raum 
lassen, heißt Geduld 

und Verständnis
aufbringen.

Wichtig bei der Pflege ist, in die 
Natur so wenig wie möglich ein-
zugreifen. Schön gepflegt sieht 
manchmal anders aus. Zumin-
dest in den ersten Jahren. „Doch 
man muss der Natur Zeit geben 
und vor allem Verständnis für 
wachsende Flächen aufbringen“, 
betont Axel Kornblum, der Leiter 
unserer Gartenregie. Oftmals irri-
tieren die „wilden“ Flächen die 

In Salzgitter-Bad entsteht gera-
de an der Friedrich-Ebert-Straße  
36–40a eine große Grünfläche für 
Insekten und Kleinstlebewesen. 
Unter dem Motto „Naturnaher 
Lebensraum aus zweiter Hand“ 

Der Leiter Gartenregie Axel Kornblum weiß, 
worauf es bei der naturnahen Bepflanzung 
ankommt.8
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dacht und unter ökologischen 
Gesichtspunkten. Alles hat einen 
Sinn“, erklärt Axel Kornblum. Bis 
das  Saatgut erblüht, bedarf es ins- 
besondere bei lang anhaltendem, 
trockenem Wetter viel Zeit. Den 
eigentlichen Erfolg sieht man erst 
ab dem zweiten Jahr. 
Auch die Pflege dieser Flächen ist 
am Anfang erhöht, um konkur-

Mieter und sie rufen bei uns an. 
Doch das ist keine Vernachlässi-
gung, sondern bewusste Gestal-
tung und Vorbereitung für die 
kommenden blühenden Jahre.
„Häufig kommen Nachfragen und 
pessimistische Kommentare, doch 
diese müssen wir aushalten und 
aufklärend wirken, bis sich der Er-
folg einstellt. Wir pflanzen mit Be-

Wir stehen für Nachhaltigkeit und Naturverbundenheit (von links): 
Hans-Jürgen Bolm, Marco Pientka, Kevin Papendorf , Leiter Gartenregie 
Axel Kornblum und Rafael Formanowicz. 

renzstarke Bei-
kräuter wie Löwenzahn, 
Hirtentäschelkraut oder Hühner- 
hirse aus den Beeten zu entfer-
nen. Wissen muss man auch, dass 
diese Flächen zumeist nur einmal, 
vorrangig im Frühjahr, gemäht 
werden. In den abgetrockneten 
Blütenstengeln überwintern viele 
Insektenarten, die erst im Früh-
jahr wieder in die neu aufkeimen-
den Flächen wechseln.
Für die Unkrautbekämpfung set-
zen wir auf den Einsatz von Heiß-
wasser und speziellen Geräten.
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Unsere Wildblumenwiesen:  

Lebensraum 

Naturgarten
 
WAS NATURGÄRTEN SCHÖN MACHT, IST 
NICHT DAS DESIGN, SONDERN DASS WIR IN 
IHNEN LEBEN. (ANDREAS WINKLER, CH)

 ◼ SALZGITTER-BAD
Heinrich-von-Stephan-St. 21, 23 und 
83-87; Hasenspringweg 25-33; Fried-
rich-Ebert-Str. 36a-40a; Franz-Zobel-
Str. 3-7, Rückseite; Am Felsenkeller 8 
und 22; Am Salgenteich

 ◼ SALZGITTER-LEBENSTEDT
Klunkau 21

 ◼ PEINE
Hinrich-Wilhelm-Kopf-Str. 15, Allen-
steiner Str. 2-4, Breslauer Str. 6 und 7, 
Kolberger Str. 3 und 19

 ◼ IN PLANUNG
In Salzgitter-Bad: Rabenwinkel 4, 6; 
Hasenspringweg 27, 29 (Blumen- 
wiesen)
In Salzgitter-Lebenstedt: Wilhelm-
Kunze-Ring 1-7 (Blumenwiese und 
wärmeliebender Saum), Neißestraße 
(Schmetterlings- und Wildbienen-
saum)

 ◼ KONTAKT: 
Axel Kornblum
Telefon: 05341 3006-38
kornblum@wohnbau-salzgitter.de

Mit schwerem Gerät, wie hier am Hasenspringweg, werden die Flächen von 
Axel Kornblum, Rafael Formanowicz und Kevin Papendorf vorbereitet.

Auf bestimmten Flächen werden 
bei Neugestaltungen ausschließ-
lich regionale Pflanzenmischun-
gen verwendet. Axel Kornblum 
verwendet daher unter anderem 
zertifiziertes Saatgut für Schmet-
terlings- und Wildbienensäume, 
Blumenwiesen, Mager- und Sand-
rasen oder bepflanzt Flächen mit 
standortgerechten Gräsern und  
Stauden. Der Anbau hierfür bedarf 
bestimmter Voraussetzungen, wie 
einen mageren Untergrund aus 
Kalk- oder Recyclingschotter mit 
einer geringen Kompostbeimi-
schung. 
Fallen dem Sturm oder dem Tro-
ckenstress Bäume zum Opfer, 
werden diese nicht, wie alle Jah-
re zuvor, komplett entfernt, son-
dern wir versuchen, 5 bis 6 Meter 
Stammstücke so lange wie mög-
lich stehen zu lassen. Weiterhin 

wird das Astholz um den Stamm 
gestapelt. Dieses dient Vögeln, 
Igeln, Insekten, Baumpilzen als 
Lebensraum, der sonst so in den 
Anlagen nicht vorhanden ist.

Wir als Wohnbau Salzgitter be-
teiligen uns seit 2017 mit einem 
Versuchsstandort an dem Pro-
jekt Animal-Aided Design (AAD) 
der Uni Kassel und TU München. 
Dabei werden die lebensnotwen-
dige Bedürfnisse von Tieren und 
die städtebaulichen Anforderun-
gen in Einklang gebracht. 

Ziel ist es, das Zusammenleben 
zwischen Mensch und Tier aktiv 
zu fördern. Auf unseren bereits 
angelegten Flächen funktio-
niert das bestens. Daher sind die 
nächsten Flächen in der Planung.
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